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Wildwasser Wiesbaden ist ein Verein gegen sexuelle 
Gewalt und unterhält seit 1987 eine Fachberatungsstelle 
in Wiesbaden. 
 
Mädchen, weibliche Jugendliche und Frauen, denen 
sexuelle Gewalt widerfahren ist oder widerfährt, erhalten 
parteiliche Hilfe und Unterstützung (Beratung, Therapie, 
Begleitung, Unterstützung bei Anzeigenerstattung und 
Gerichtsverfahren, Stärkung in Krisensituationen und 
vieles mehr). Auch Mütter und Väter, deren Töchter oder 
Söhne sexuell missbraucht wurden oder noch werden, 
finden Beratung und Unterstützung. 
 
Wildwasser Wiesbaden berät Bezugspersonen und 
psychosoziale Fachkräfte bei einer Vermutung eines 
sexuellen Missbrauchs. Die Beratungsstelle unterstützt 
bei konkreten Interventionsschritten, um die sexuelle 
Gewalt zu beenden und den Schutz des Mädchens oder 
Jungen zu sichern.  
 
Über die Beratungsarbeit hinaus bietet Wildwasser 
Wiesbaden ein Schulpräventionsprojekt für 6. Schulklas-
sen an. Zudem halten die Mitarbeiterinnen der Bera-
tungsstelle auch Vorträge und führen Informationsver-
anstaltungen sowie Fortbildungen für soziale Fachkräfte 
durch.  
 
Mit dem vorliegenden Fortbildungsprogramm richtet 
sich Wildwasser Wiesbaden an Fachfrauen und Fach-
männer, die beruflich mit Mädchen, Jungen und Frauen 
arbeiten und mit der Problematik des sexuellen Miss-
brauchs oder mit sexuellen Übergriffen durch Kinder 
konfrontiert sind. Ziele sind, über sexuelle Gewalt an 
Mädchen und Jungen umfassend zu informieren, die 
Wahrnehmung zu sensibilisieren, Anzeichen, Dynamik 
und Folgen sexueller Gewalt zu erkennen sowie Inter-
ventionsschritte zur Beendigung sexueller Gewalt und 
zum Schutz der Mädchen oder Jungen zu planen und 
durchzuführen. Weiterhin sollen Kenntnisse und Metho-
den für die Beratung, Therapie und Betreuung mit bzw. 
von Mädchen, Jungen und Frauen vermittelt werden, 
denen sexuelle Gewalt widerfahren ist. 
 
Im zweiten Teil des Fortbildungsprogramms weist Wild-
wasser Wiesbaden auch auf Fortbildungen der Bera-
tungsstelle Wildwasser Darmstadt e.V. hin. Weitere 
Informationen und Anmeldeformalitäten dazu finden Sie 
ab S. 21. 
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

 
 

      


        












 
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Strafanzeige – eine sinnvolle Interventi-
on bei sexueller Gewalt? 

S. 9 

 
für Frauen und Männer 
Nr. 4 17.08.2012 Sabine Platt 

Jaqueline Ruben 
 
 
Dissoziation als Überlebensstrategie 
Begleitung und Unterstützung von Mädchen 
und Frauen mit Multipler Persönlichkeitsstruk-
tur 

S. 10 

 
für Frauen  
Nr. 6a 14.09.2012 Dr. Christine Raupp 
Nr. 6b 12.10.2012 Dr. Christine Raupp 
 
 
Intervention 
Planung und Durchführung von Interventionen 
bei Kindeswohlgefährdung durch sexuellen 
Missbrauch 

S.12 

 
für Frauen und Männer 
Nr. 7 21.09.2012 Brigitte Weiss 
 
 
Begleitung von Mädchen und Frauen  
mit Lern- oder geistiger Behinderung,  
die sexuelle Gewalt erlebt haben 

S .13 

 
für Frauen und Männer 
Nr. 8 23.11.2012 Beate Biederbick 
 
 
Sexuelle Übergriffe durch Kinder S. 14 
 
für Frauen und Männer 
Nr. 9 30.11.2012 Jaqueline Ruben 
 

 
Die Seminare umfassen 6 Zeitstunden (8 Unter-
richtseinheiten) und finden von 9.00 bis 16.30 Uhr in 
den Räumen der Beratungsstelle von Wildwasser 
Wiesbaden e.V. statt (siehe Wegbeschreibung auf 
Seite 20). 
 
Die Beschreibung der Teilnahmebedingungen und 
das Anmeldeformular finden Sie ab Seite 15. 
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SEMINARE auf einen Blick 
 
Voraussetzung für die Teilnahme an den Aufbause-
minaren ist die Teilnahme an einem Grundlagense-
minar bzw. anderweitig erworbene Grundlagenkenn-
tnisse (Ausnahme: Seminare Nr. 2). Wenn Sie unsicher 
sind, ob Ihre Kenntnisse ausreichen, wenden Sie sich 
doch bitte per mail oder telefonisch an uns.  
 
 
 
GRUNDLAGENSEMINARE: 
 
 
Gewalt statt Geborgenheit 
Grundlagenseminar zur Einführung in die 
Thematik des sexuellen Missbrauchs 

S. 5 

 
für Frauen und Männer 
Nr. 1 23.03.2012  Marina Rabe 
 
 
Gewalt statt Geborgenheit 
Grundlagenseminar zur Einführung in die 
Thematik des sexuellen Missbrauchs 

S. 5 

 
für Frauen und Männer 
Nr. 5 31.08.2012 Marina Rabe 
 
 
 
AUFBAUSEMINARE / SONSTIGE SEMINARE: 
 
 
Sexualisierte Gewalt in der Lebens-
geschichte heute alter Frauen 

S. 6 

 
für Frauen 

 
 
Was tun? 
Vermutung eines sexuellen Missbrauchs 
bei Kindern und Jugendlichen 

S. 8 

 
für Frauen und Männer 
Nr. 3 15.06.2012 Brigitte Weiss 
 

Nr. 2 19. und 20.04.2012  Martina Böhmer 
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KOMMENTIERTES SEMINARVERZEICHNIS 
 
GRUNDLAGENSEMINARE 
 
 
Gewalt statt Geborgenheit 
Einführung in die Thematik des sexuellen Missbrauchs 
 
 
Sexueller Missbrauch an Mädchen und Jungen wird 
meistens innerhalb der Familie durch den Vater, vater-
ähnliche Bezugspersonen oder durch Personen des 
nahen sozialen Umfeldes verübt, also von Menschen, 
denen das Kind vertraut und von denen es abhängig ist, 
auf deren uneigennützige Liebe und Unterstützung es 
angewiesen ist. Das hindert das Mädchen oder den 
Jungen, die sexuelle Gewalt aufzudecken. Die Schädi-
gungen, die aus dem sexuellen Missbrauch, der Ge-
heimhaltung und dem Nicht-Wissen-Wollen des nahen 
Umfeldes für das Mädchen und den Jungen erwachsen, 
beeinträchtigen ihre/seine körperliche, psychische und 
soziale Integrität. 
 
Die Konfrontation mit einem Fall von sexueller Gewalt 
löst auch bei kompetenten Fachkräften Unsicherheiten 
und Ängste aus. Für einen professionellen Umgang mit 
Betroffenen sind ein umfassendes Wissen sowie die 
Auseinandersetzung mit eigenen, durch das Thema 
ausgelösten Gefühlen hilfreich. 
 
Ziel des Seminars ist es: 

• sich Wissen anzueignen über die Situation des 
Kindes, psychische und körperliche Folgen etc. 

• die eigene Wahrnehmung zu schärfen 
• mögliche Unsicherheiten zu reflektieren 
• den eigenen Handlungsspielraum zu erkennen 

 
Dieses Seminar richtet sich an pädagogische, beratende 
und therapeutische Fachpersonen, die sich in die Grund-
lagen der Thematik einarbeiten wollen. 
 
 
 
 

 
 
für Frauen und Männer 
Nr. 1 23.03.2012 9.00 - 16.30 Uhr Marina Rabe 
Nr. 5 31.08.2012 9.00 - 16.30 Uhr Marina Rabe 
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EXTERNE FORTBILDUNGEN FÜR PSYCHOSOZIALE 
FACHKRÄFTE 
 
 
Wildwasser Wiesbaden e.V. bietet auf Anfrage auch 
externe Fortbildungen für Frauen und Männer zur The-
matik des sexuellen Missbrauchs an. Unsere Fortbildun-
gen sollen mit dazu beitragen, Bewusstheit und Hand-
lungskompetenz für die parteiliche Arbeit mit Mädchen, 
Jungen und Frauen zu vermitteln und zu vertiefen. Dabei 
geht es sowohl um Beiträge zur Theorie als auch um 
Erfahrungen aus der beratenden, pädagogischen oder 
therapeutischen Praxis. Wir berücksichtigen bei den 
Inhalten die Fragestellungen und Interessen der Einrich-
tungen. 
 
Die externen Fortbildungen finden in der Regel in der 
anfragenden Einrichtung statt, sind aber auch in den 
Räumen unserer Beratungsstelle möglich. Fortbildungen 
sind halbtägig oder ganztägig buchbar. 
 
Alle im Fortbildungsprogramm aufgeführten Themen-
schwerpunkte bieten wir auch Einrichtungen, Teams 
oder Berufsgruppen an. Darüber hinaus entwickeln wir 
auf Anfrage spezielle, auf die jeweilige Einrichtung zu-
geschnittene Seminare. 
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Ferner wird in die Diagnose Posttraumatische Belas-
tungsstörung eingeführt, um Ursachen, Symptome, be-
stimmte Verhaltensweisen der alten Frauen in der Pflege 
besser einordnen zu können, von anderen Erkrankungen 
(z. B. der Demenz) abgrenzen zu können und über ent-
sprechende Interventionsmöglichkeiten zu verfügen.  
 
In dem Seminar geht es einerseits darum, die Ursachen, 
Verhaltensweisen und Folgen dieser Erlebnisse zu erken-
nen und zu verstehen, die Ressourcen der Betroffenen zu 
sehen und zu fördern und ihnen so entsprechende Pflege, 
Beratung, Unterstützung und Begleitung anbieten zu 
können.  
 
Ein weiterer Schwerpunkt in dem Seminar liegt auf der 
Selbstfürsorge für die Pflegenden und der Betroffenen. 
Dazu werden ressourcenstärkende Übungen und Entlas-
tungsmöglichkeiten vorgestellt. 
 
 
Zielgruppe: 
Professionell Pflegende, alle in der Altenarbeit Tätigen, 
Auszubildende der Kranken- und Altenpflege, Betreue-
rinnen, Beraterinnen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zweitägiges Seminar 
 
für Frauen  
Grundlagenkenntnisse nicht erforderlich  
Nr. 2 19. und 20.04.2012 9.00 - 16.30 Uhr 

Martina Böhmer 
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AUFBAUSEMINARE / SONSTIGE SEMINARE 
 
 
Sexualisierte Gewalt in der Lebensgeschichte heute 
alter Frauen  
Folgen für die Betroffenen und Anforderungen an die 
ambulante und stationäre Beratung, Begleitung, Pflege 
und Gerontopsychiatrie 
 
 
Früher erlebte sexualisierte Gewalt von heute alten Frau-
en ist ein stark tabuisiertes Thema. 
Traumatische Erfahrungen wie Vergewaltigungen und 
Zwangsprostitution während und nach dem Zweiten 
Weltkrieg, aber auch sexualisierte Gewalt in der Kind-
heit, Vergewaltigungen in der Ehe und anderen Bezie-
hungen und aktuelle häusliche Gewalt werden meist 
nicht benannt oder gar aufgearbeitet. 
 
Die alten Traumata werden durch die häufig erlebte 
Ohnmacht im Alter und in Pflegesituationen für die alten 
Frauen oftmals wieder belebt. Pflege wird von den meis-
ten Pflegebedürftigen als Grenzüberschreitung wahrge-
nommen und so erinnern sie durch Pflegesituationen 
und allgemein im Pflegealltag oftmals wieder frühere 
Ohnmachtssitutíonen und Grenzüberschreitungen. 
 
Professionelle im Gesundheitsbereich, in der Altenpfle-
ge, in der Beratung und Begleitung, aber auch pflegende 
Angehörige stehen den darauf folgenden Verhaltenswei-
sen wie z.B. Aggressionen, Verweigerung von Pflege 
und Therapie oftmals hilflos gegenüber.  
 
Die Verhaltensweisen und Symptome der alten Frauen 
werden mehrheitlich Alterserkrankungen wie der Demenz,  
HOPS (Hirnorganisches Psychosyndrom), Altersverwirrt-
heit, Altersdepression zugeordnet und so werden sie 
entsprechend dieser Diagnosen fehlbehandelt. 
 
Es wird ein Überblick über die verschiedenen Formen 
sexualisierter Gewalt gegen Frauen, nämlich sexualisierte 
Gewalt gegen Mädchen, Vergewaltigungen, Vergewalti-
gungen im Zweiten Weltkrieg und Zwangsprostitution 
während und nach dem Zweiten Weltkrieg mit Hinweis auf 
Statistische Zahlen und Erfahrungsberichte von alten 
Frauen, Beispielen aus der Pflege und anhand einzelner 
Literatur gegeben.  
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Strafanzeige - eine sinnvolle Intervention bei sexuel-
ler Gewalt? 
 
 
In der Arbeit mit Opfern von sexueller Gewalt werden 
PädagogInnen immer wieder auch mit strafrechtlichen 
Fragen konfrontiert. Oft besteht Unsicherheit darüber, ob 
eine Strafanzeige erstattet werden muss, welche Rechte 
und Pflichten sowohl die Betroffenen als auch professio-
nell Beteiligte in diesem Zusammenhang haben, was 
eigentlich auf die Einzelnen zukommt, wenn eine Anzei-
ge erstattet wird und wie relevant dieser Schritt für den 
Schutz von Betroffenen ist. 
 
In der Regel stellt ein Strafverfahren für alle Beteiligten 
eine hohe psychische Belastung dar, geprägt von Unsi-
cherheiten und beeinflusst von der Dynamik, die sexuel-
le Gewalt auslöst. Das Helfersystem sowie unterstüt-
zende Angehörige geraten oft in eine Krise, Betroffene 
müssen sich häufig mit den wiederkehrenden Gefühlen 
und Folgen der sexuellen Gewalt auseinandersetzen. 
 
Inhalte der Fortbildung werden sein:  

 Überlegungen pro und contra Strafanzeige 
 Ablauf eines Strafverfahrens 
 Rechte und Pflichten betroffener Mädchen und 

Frauen 
 Aspekte psychosozialer Unterstützung für 

Betroffene, um die psychische Belastung so 
gering wie möglich zu halten 

 Was brauchen professionell Beteiligte, um 
betroffene Mädchen und Frauen (und ggf. 
deren Angehörige) in einem Strafverfahren 
begleiten zu können? 

 
Die Arbeit an Praxisbeispielen der TeilnehmerInnen ist 
erwünscht. 
 
Das Seminar richtet sich an soziale Fachkräfte in der 
Beratung und Betreuung. 
 
 
 
 
 
für Frauen und Männer 
Grundlagenkenntnisse erforderlich (siehe S. 2) 
Nr. 4 17.08.2012 9.00 - 16.30 Uhr  
 Sabine Platt und Jaqueline Ruben  
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Was tun? 
Vermutung eines sexuellen Missbrauchs bei Kindern 
und Jugendlichen 
 
 
Mädchen und Jungen, die sexuell missbraucht werden, 
leiden sehr unter der widerfahrenen Gewalt. Sie können 
sich jedoch häufig nicht anvertrauen. In ihrer Not wen-
den sie sich daher an Erwachsene oft nicht durch das 
direkte Gespräch, sondern geben versteckte und/oder 
offene Hinweise, um sich mitzuteilen. Diese Signale 
müssen verstanden werden können. 
 
Vermutet eine Fachkraft eine Gefährdung des Kindes-
wohls durch sexuelle Gewalt, muss sie wissen, wie sie 
den weiteren Kontakt mit der/dem Betroffenen gestalten 
kann und welche Schritte sie einleiten soll, um ihre Ver-
mutung abzuklären, ohne durch ihr Handeln weitere 
Schädigungen der/des Betroffenen hervorzurufen oder 
gar selbst in eine schwierige Situation zu geraten. 
 
Ziel des Seminars ist u.a.:  

• Symptome und Signale sexuell missbrauchter 
Mädchen und Jungen kennen zu lernen 

• Auswirkungen der Täter-Opfer-Dynamik zu ver-
stehen  

• Handlungsschritte bei der Abklärung einer 
Vermutung zu erarbeiten 

• Gesprächsangebote für Mädchen und Jungen 
kennen zu lernen und zu erproben 

 
Die Anforderungen des § 8a SGB VIII (Schutzauftrag bei 
Kindeswohlgefährdung) werden berücksichtigt. 
 
Das Seminar wendet sich an Fachkräfte, die beruflich 
mit Kindern und Jugendlichen zu tun haben. Beispiele 
aus der eigenen Berufspraxis können eingebracht wer-
den. 
 
Zu Fragen der Intervention nach der Abklärung einer 
Vermutung wird auf  Seminar Nr. 7 verwiesen. 
 
 
 
 
 
für Frauen und Männer  
Grundlagenkenntnisse erforderlich (siehe S. 2) 
Nr. 3 15.06.2012 9.00 - 16.30 Uhr Brigitte Weiss 
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• persönliche Voraussetzungen für die Arbeit mit 
Mädchen und Frauen mit multipler Persönlich-
keitsstruktur (bezüglich Wissen, Kooperation, 
Abgrenzungsfähigkeit, eigener Stabilität etc.) 

• institutionelle Möglichkeiten und Grenzen in der 
Arbeit mit Mädchen und Frauen mit multipler 
Persönlichkeitsstruktur  

 
Das Seminar richtet sich an Frauen, die in ihrer Arbeit 
mit Mädchen und Frauen mit multipler Persönlichkeits-
struktur in Kontakt sind oder kommen könnten (Bera-
tung, Telefonseelsorge, Betreutes Wohnen etc.). Eigene 
diesbezügliche Arbeitserfahrungen können eingebracht 
werden, sind aber keine Voraussetzung für die Teilnah-
me. Es gibt Zeit, um Fragestellungen zur Arbeit mit ein-
zelnen Klientinnen zu besprechen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Zweiteiliges Seminar 
 
Die Seminare bauen aufeinander auf und sollten zu-
sammen belegt werden. Eine Teilnahme an Teil 2 (6b) 
ist nur möglich, wenn an Teil 1 (6a) teilgenommen wor-
den ist. 
 
 
 
 
 
 
für Frauen  
Grundlagenkenntnisse erforderlich (siehe S. 2) 
Nr. 6a 14.09.2012 9.00 - 16.30 Uhr Dr. Chr. Raupp 
Nr. 6b 12.10.2012 9.00 – 16.30 Uhr Dr. Chr. Raupp 
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Dissoziation als Überlebensstrategie 
Begleitung und Unterstützung von Mädchen und Frauen 
mit Multipler Persönlichkeitsstruktur 
 
 
Mädchen und Frauen mit Multipler Persönlichkeitsstruk-
tur (Dissoziative Identitätsstörung DIS) sind schwer 
traumatisierte Überlebende oft jahrelanger massiver 
körperlicher, psychischer und sexueller Gewalt. Entspre-
chend groß ist ihr Bedarf an Hilfe und Unterstützung. 
Neben qualifizierten therapeutischen Angeboten benöti-
gen sie oft vielfältige Begleitung in Form von Beratung, 
Alltagsunterstützung, Betreutem Wohnen etc. 
 
Unterstützerinnen fühlen sich häufig überfordert, wenn 
sie in ihrem Arbeitszusammenhang auf Mädchen und 
Frauen mit Multipler Persönlichkeitsstruktur treffen. Zum 
Einen ist meist wenig bekannt über diese Form der “Stö-
rung“, zum Anderen kann bedrohlich wirken, dass die 
gängige Vorstellung eines Körper- Seele- Dualismus in 
Frage gestellt wird, des weiteren erzeugt die Ahnung 
von der ungeheuerlichen Gewalt, die den Betroffenen 
widerfahren ist (unter Umständen noch immer wider-
fährt), bei vielen HelferInnen verständlicherweise erst 
einmal Angst. 
 
Darüber hinaus stellt die Arbeit mit multiplen Mädchen 
und Frauen auch die Institutionen (insbesondere statio-
näre Einrichtungen) vor besondere Herausforderungen. 
Konzepte, Setting, Auswirkungen auf andere KlientInnen 
etc. müssen überdacht werden. 
 
In den beiden Seminarteilen werden u.a. folgende The-
menbereiche angesprochen:  
 

• Hintergründe des Entstehens einer multiplen 
Persönlichkeitsstruktur (DIS)  

• Erkennen einer multiplen Persönlichkeitsstruktur 
und Umgang mit dieser Erkenntnis 

• Hilfestellungen zum Umgang mit Betroffenen 
(u.a. Fragen der äußeren und inneren Sicher-
heit, Täterkontakt, Stabilisierung, Förderung der 
inneren Kommunikation, selbstverletzendes 
Verhalten, Suizidalität, Trigger, switches, Arbeit 
mit einzelnen Innenpersonen) 
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Intervention 
Planung und Durchführung von Interventionen bei Kin-
deswohlgefährdung durch sexuellen Missbrauch  
 
 
Hat sich die Vermutung eines sexuellen Missbrauchs 
erhärtet, sollten alle notwendigen Schritte zur Beendi-
gung der sexuellen Gewalt, zur Sicherheit und zum 
Wohlergehen des betroffenen Mädchens oder Jungens 
sorgfältig geplant werden. 
 
Der Schutz von Kindern bzw. Jugendlichen vor weiterer 
sexueller Gewalt sowie vor Bedrohung durch den Täter 
(die Täterin) kann nur durch eine konsequente Trennung 
des missbrauchenden Erwachsenen vom Mädchen/vom 
Jungen sichergestellt werden. Die Bedenken, tief in 
familiäre Strukturen einzugreifen und die Sorge, den 
Schutz des Kindes letztendlich nicht sichern zu können, 
erschweren jedoch vielen sozialen Fachkräften die Inter-
vention, insbesondere im Fall von sexueller Gewalt 
innerhalb der Familie. 
 
Eine Intervention ist tatsächlich eine schwierige und sehr 
komplexe Angelegenheit, die ein fundiertes Wissen über 
die jeweiligen Interventionsschritte und eine gute Koope-
ration verschiedener Institutionen erfordert. Die gesetzli-
chen Bestimmungen nach § 8a SGB VIII (Schutzauftrag 
bei Kindeswohlgefährdung) stellen dabei besondere 
Anforderungen. Das langjährig erprobte Wiesbadener 
Modell zur „Institutionellen Kooperation in Fällen von 
sexuellem Missbrauch von Mädchen und Jungen“ wird 
vorgestellt.  
 
Dieses Seminar ist konzipiert für Fachkräfte, die im 
Rahmen ihrer beruflichen Tätigkeit Interventionen zu 
planen und durchzuführen haben (dies sind insbesonde-
re JugendamtsmitarbeiterInnen) und für Fachkräfte, die 
bei Interventionen involviert sind und auf deren Gelingen 
hinwirken wollen.  
 
Zu Fragen der Abklärung einer Vermutung wird auf 
Seminar Nr. 3 verwiesen. 
 
 
 
 
für Frauen und Männer 
Grundlagenkenntnisse erforderlich (siehe S. 2) 
Nr. 7 21.09.2012 9.00 - 16.30 Uhr Brigitte Weiss 
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Begleitung von Mädchen und Frauen mit Lern- oder 
geistiger Behinderung, die sexuelle Gewalt erlebt 
haben 
 
Mädchen und Frauen mit sogenannter geistiger Behin-
derung sind überdurchschnittlich häufig Überlebende 
von sexueller Gewalt. Sie sind stärker gefährdet, weil 
ihre Lebens- und Arbeitsbedingungen von geringer 
Selbstbestimmung, hohem Unterstützungsbedarf und 
großer Abhängigkeit von Anderen (Eltern, gesetzlichen 
Betreuern, Pflegepersonen etc.) geprägt sind, und se-
xuelle Gewalt gegen Mädchen und Frauen mit geistiger 
Behinderung mehrheitlich durch bekannte/nahestehende 
Personen im sozialen/familiären Umfeld verübt wird.  
Die Möglichkeit sich Hilfe zu holen, gehört und verstan-
den zu werden ist für sie eine große Herausforderung. 
Hinzu kommt, dass es Bezugspersonen und Fachkräften 
oft schwer fällt, Verhalten und Aussagen Betroffener 
einzuschätzen und zu verstehen oder zu glauben. 
 
Um Schutzräume zu Verfügung zu stellen und Unter-
stützung anbieten zu können, ist es hilfreich, wenn sich 
Bezugspersonen mit sexueller Gewalt, ihren Einstellun-
gen/Haltungen zur Thematik und ihrer Wahrnehmung 
von „Behinderung“ auseinandergesetzt haben. 
 
Daran anknüpfend werden Schwerpunkte des Seminars 
sein: 
• Wie zeigen sich Folgen und Belastungen widerfah-

rener sexueller Gewalt? 
• Was bedeutet in diesem Zusammenhang Unterstüt-

zung – welche Formen der Unterstützung und Be-
gleitung sind möglich? 

• Welche Konsequenzen haben die Gefährdungsfakto-
ren für die Unterstützungsarbeit? 
 

Ziel des Seminars ist es, die Teilnehmenden für das 
Thema „Sexuelle Gewalt“ und die besondere Lebenssi-
tuation von Mädchen und Frauen mit Behinderung zu 
sensibilisieren und Sicherheit im Umgang mit Betroffe-
nen zu bekommen.  
Zielgruppe: professionelle Bezugspersonen, Mitarbeite-
rinnen aus Einrichtungen der Behindertenhilfe und För-
derschulen. 
 
 
für Frauen  
Grundlagenkenntnisse erforderlich 
Nr. 8 23.11.2012 9.00 - 16.30 Uhr Beate Biederbick  
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TEILNAHMEBEDINGUNGEN 
 
Anmeldung 
Bitte senden Sie uns einen ausgefüllten Anmeldecoupon 
zu. Sie erhalten dann von uns eine Anmeldebestätigung. 
Anmeldeschluss ist jeweils 14 Tage vor dem Seminar-
termin. 
 
 
Kosten 
Euro 90,00 pro Seminartag 
 
 
Zahlung 
Zahlen Sie bitte bis spätestens 14 Tage vor Seminar-
termin entweder per Überweisung auf unser unten an-
gegebenes Konto (bitte die Seminarnummer angeben) 
oder schicken Sie uns mit Ihrer Anmeldung einen Ver-
rechnungsscheck zu. 
 
Kontonummer 148 597 05 
Bankleitzahl 510 900 00 
Wiesbadener Volksbank 
 
 
Rücktritt 
Ihre schriftliche Anmeldung ist verbindlich, auch wenn 
Sie die Gebühr noch nicht überwiesen haben. Bei Rück-
tritt oder Umbuchung auf ein anderes Seminar behalten 
wir Euro 15,00 Bearbeitungsgebühr ein. Erfolgt der 
Rücktritt oder die Umbuchung weniger als 14 Tage vor 
Seminartermin, erheben wir die volle Seminargebühr. 
Wir verzichten nur dann auf die Erhebung der Seminar-
gebühr, wenn ein/e Ersatzteilnehmer/in gefunden wird. 
 
 
Ausfall eines Seminars 
Sollte ein Seminar nicht stattfinden, geben wir Ihnen 
spätestens eine Woche vorher Bescheid. Sie erhalten 
dann Ihre Seminargebühr in voller Höhe zurückerstattet. 
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Sexuelle Übergriffe durch Kinder 
 
 
Grenzverletzendes Verhalten durch sexuelle Übergriffe 
ist unter Kindern immer wieder zu beobachten. Dies ist 
eine Problematik, die in der pädagogischen Praxis ver-
mehrt thematisiert wird, einhergehend mit Verunsiche-
rungen und auch Fragen bezüglich der Einordnung 
sexueller Übergriffe und des „richtigen“ Umgangs damit. 
Wann handelt es sich noch um kindliche Sexualität, wo 
fängt ein sexueller Übergriff eigentlich an? Kann man bei 
Kindern schon von sexueller Gewalt sprechen? 
 
Neben der Wahrnehmung und Einschätzung von sexuel-
len Übergriffen soll es im Seminar auch um den fachli-
chen Umgang mit diesem Verhalten gehen. Es werden 
praxisnah Maßnahmen erörtert, die erstens Unterstüt-
zung und Schutz für das betroffene Kind ermöglichen 
und zweitens dem sexuell übergriffigen Kind Hilfestel-
lung zur Verhaltensänderung anbieten. Bestandteil des 
fachlichen Umgangs mit sexuellen Übergriffen wird auch 
die Kommunikation mit den Eltern sein. 
  
Ziel des Seminars ist es, die Wahrnehmung der Teil-
nehmenden für sexuelle Übergriffe durch Kinder zu 
sensibilisieren, sexuelle Übergriffe von „Doktorspielen“ 
abgrenzen zu können und Hilfestellungen für die Praxis 
zu erfahren. Die Thematik sexuelle Übergriffe unter 
Jugendlichen wird in dieser Fortbildung nicht behandelt. 
 
Das Seminar richtet sich an Pädagoginnen und Pädago-
gen im Elementar- und Grundschulbereich. 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
für Frauen und Männer 
Grundlagenkenntnisse erforderlich 
Nr. 9 30.11.2012 9.00 - 16.30 Uhr Jaqueline Ruben 
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ANMELDUNG                             
 
Wildwasser Wiesbaden e.V. 
Dostojewskistr. 10 
65187 Wiesbaden 
 
Ich melde mich verbindlich für das/die folgende/n in 
Wiesbaden stattfindende/n Seminar/e an: 
 
Nr...........am.......................bei Frau .............................. 

Nr...........am.......................bei Frau .............................. 

Nr...........am.......................bei Frau .............................. 

Nr...........am.......................bei Frau .............................. 

 

Name .................................................................... 
 

Institution 
 

…………………………………………………. 

Anschrift   privat       oder       dienstlich 
 
.................................................................... 
 
.................................................................... 

  
Telefon .................................................................... 
 
e-mail 

 
…………………………………………………. 

 
Die Teilnahmegebühr von Euro ............ zahle ich pro 
Veranstaltung: 
 
   mit beiliegendem Verrechnungsscheck. 
 
   durch rechtzeitige Überweisung auf das Konto 
     Wildwasser Wiesbaden e.V. 
     Kto.nr. 148 597 05 
     BLZ 510 900 00 
     Wiesbadener Volksbank 
 
Meine Bankverbindung (für evtl. Rücküberweisungen) 
lautet: 
 
Kto.nr. ................................  BLZ ..................................... 
 
Bank ................................................................................. 
 
 
Datum ................... Unterschrift ....................................... 
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TERMINÜBERSICHT 2012 
 
 
23.03. Gewalt statt Geborgenheit  

Einführung in die Thematik des sexuel-
len Missbrauchs 

Nr. 1 
GS 

19.04. 
und 
20.04. 

Sexualisierte Gewalt in der Lebens-
geschichte heute alter Frauen – 
Folgen für die Betroffenen und Anforde-
rungen an die ambulante und stationäre 
Altenpflege und Gerontopsychiatrie 

Nr. 2 
S 

15.06. Was tun? 
Vermutung eines sexuellen Miss-
brauchs bei Kindern und Jugendlichen 

Nr. 3 
AS 

17.08. Strafanzeige – eine sinnvolle Inter-
vention bei sexueller Gewalt? 

Nr. 4 
AS 

31.08. Gewalt statt Geborgenheit  
Einführung in die Thematik des sexuel-
len Missbrauchs 

Nr. 5 
GS 

14.09. 
und 
12.10. 

Dissoziation als Überlebensstrategie 
Begleitung und Unterstützung von 
Mädchen und Frauen mit Multipler 
Persönlichkeitsstruktur 

Nr. 6 
a + b 

AS 

21.09. Intervention 
Planung und Durchführung von Inter-
ventionen bei Kindeswohlgefährdung 
durch sexuellen Missbrauch  

Nr. 7 
AS 

23.11. Begleitung von Mädchen und Frauen  
mit Lern- oder geistiger Behinde-
rung, die sexuelle Gewalt erlebt ha-
ben 

Nr. 8 
AS 

30.11. Sexuelle Übergriffe durch Kinder Nr. 9 
AS 

 
 
GS = Grundlagenseminar 
AS = Aufbauseminar 
S = sonstiges Seminar 
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Gastreferentinnen: 
 
 
 
 
Beate Biederbick, Jg 1966, Ergotherapeutin, Gestaltbe-
raterin, Mediatorin, seit 10 Jahren Beraterin und Refe-
rentin bei Wildwasser Freiburg e.V., Schwerpunkt unter 
anderem Beratung von Frauen und Mädchen mit Behin-
derung 
 
 
Martina Böhmer, Jg. 1959, Altenpflegerin für Geriatri-
sche Rehabilitation, Referentin und Beraterin in der 
Altenhilfe, mit langjähriger Erfahrung in der stationären, 
psychiatrischen und ambulanten  Altenpflege, als Leite-
rin einer Geriatrischen Rehabilitationsstation eines Kran-
kenhauses und in Fortbildungen, Vorträgen und Bera-
tungen. Qualitätsmanagerin im Gesundheitswesen. 
Beraterin für Psychotraumatologie, Mitarbeiterin von 
Wildwasser Bielefeld e.V. , Fachbuchautorin von „Erfah-
rungen sexualisierter Gewalt in der Lebensgeschichte 
alter Frauen – Ansätze für eine frauenorientierte Alten-
arbeit“  
 
 
Sabine Platt, Jg. 1961, Rechtsanwältin und Fachanwäl-
tin für Familienrecht, zuvor 1990 bis 1995: wissenschaft-
liche Mitarbeiterin an der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz (Straf- und Strafprozessrecht), seit 
1995 tätig in eigener Kanzlei in Wiesbaden, Tätigkeits-
schwerpunkte: rechtliche Vertretung von Kindern und 
Frauen (sowie vereinzelt auch Männern) nach sexuellen 
und körperlichen Gewalterfahrungen im Straf-, Zivil- und 
Opferentschädigungsrecht, sämtliche Gebiete des Fami-
lien- und Erbrechts, seit 1992: Mitarbeit im interdiszipli-
nären Arbeitskreis „Gewalt gegen Frauen und Kinder“ 
der Stadt Mainz, seit 1990: Vortragstätigkeit zu den o.g. 
Tätigkeitsschwerpunkten 
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SEMINARLEITERINNEN 
 
 
 
Mitarbeiterinnen von Wildwasser Wiesbaden: 
 
 
 
 
Marina Rabe, Jg. 1965, Dipl. Sozialpädagogin, Kinder- 
und Jugendlichenpsychotherapeutin, Heilpraktikerin 
(Psychotherapie), Weiterbildung in Feministischem Psy-
chodrama, fortgebildet in Psychotraumatherapie, Er-
wachsenenbildnerin, langjährige Tätigkeit in mädchen-
spezifischen Jugendhilfeeinrichtungen u. a. in einer 
Beratungsstelle für Mädchen und junge Frauen und in 
einer stationären Einrichtung für Mädchen, seit 2005 
Mitarbeiterin bei Wildwasser Wiesbaden e.V. 
 
 
Dr. Christine Raupp, Jg. 1959, Agrarwissenschaftlerin, 
Studium der personzentrierten Beratung und Krisen-
intervention (FH Frankfurt a.M.), Heilpraktikerin (Psycho-
therapie), fortgebildet in Psychotraumatologie, seit 1991 
in verschiedenen Wildwassereinrichtungen Hessens 
tätig, seit 1998 Leiterin von Wildwasser Wiesbaden e.V., 
Mitautorin der Broschüre: „Beratung von Frauen mit 
Multipler Persönlichkeitsstruktur“ 
 
 
Jaqueline Ruben, Jg. 1964, Dipl. Sozialpädagogin, 
systemisch-therapeutische Zusatzausbildung, Beraterin 
für Psychotraumatologie, langjährige Berufstätigkeit im 
Jugendhilfebereich, u.a. in der Heimerziehung und als 
Streetworkerin für drogenabhängige Mädchen auf der 
Straße; Mitarbeiterin in frauenspezifischen Zusammen-
hängen, seit 2000 Mitarbeiterin bei Wildwasser Wiesba-
den e.V. 
 
 
Brigitte Weiss, Jg. 1963, Dipl. Sozialarbeiterin, syste-
misch-therapeutische Zusatzausbildung, fortgebildet in 
Psychotraumaberatung, langjährige Tätigkeit in der 
Jugendbildungsarbeit und Mädchenarbeit, Frauenhaus-
mitarbeiterin mit den Arbeitsschwerpunkten psychoso-
ziale Beratung von Frauen und Arbeit mit Kindern, seit 
2000 Mitarbeiterin bei Wildwasser Wiesbaden e.V. 
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KOOPERATION  MIT  WILDWASSER  DARMSTADT 
 
 
Seit einigen Jahren kooperieren wir mit Wildwasser 
Darmstadt e.V. im Bereich Fortbildungen. Im vorliegen-
den Fortbildungsprogramm kündigen wir wieder einige 
Angebote von Wildwasser Darmstadt e.V. an, um Sie 
auf weitere interessante Fortbildungen und auf eine 
Jahresgruppe zur FallSupervision für Beraterinnen, 
Therapeutinnen und Pädagoginnen hinzuweisen.  
 
Das gesamte Darmstädter Fortbildungsprogramm sowie 
deren Anmeldebedingungen erhalten Sie unter Tel. 
06151 / 288 71 oder im Internet unter  
www.wildwasser-darmstadt.de.  
 
Bitte benutzen Sie für die Anmeldung zu den Semi-
naren von Wildwasser Darmstadt e.V. das nachfol-
gende Anmeldeformular auf Seite 27. 
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WEGBESCHREIBUNG  
zu Wildwasser Wiesbaden e.V. 
 
vom Hauptbahnhof aus zu Fuß: 
nach links den Kaiser-Friedrich-Ring entlang gehen (ca. 
10 Minuten), dann links abbiegen in die Schiersteiner 
Straße und geradeaus gehen (ca. 10 Minuten). Links in 
den Konrad-Adenauer-Ring abbiegen und nach wenigen 
Metern rechts in die Dostojewskistraße. 
 
vom Hauptbahnhof aus mit dem Bus: 
Mit der Buslinie 8 Richtung Steinberger Str. (Bussteig C 
gegenüber dem Bahnhofsgebäude) bis zur Haltestelle 
Waldstraße (fünfte Station, ca. 8 Minuten) fahren. Die 
Schiersteiner Straße an der Fußgängerampel überque-
ren, rechts halten und nach wenigen Metern links in die 
Waldstraße und wieder links in die Dostojewskistraße 
abbiegen. (Die Einrichtung befindet sich auf der rechten 
Seite) 
 
vom Platz der Deutschen Einheit aus mit dem Bus: 
Die Buslinien 5 (Richtung Schierstein, Bussteig B), 15 
(Richtung Gräselberg, Bussteig B) und 18 (Richtung 
Sauerland, Bussteig C) fahren ebenfalls zur Haltestelle 
Waldstraße (Orientierung ab dort siehe Buslinie 8). 
 
mit dem Auto: 
von der A 671 aus Richtung Darmstadt/Mainz: 
Abfahrt Mainzer Straße, nach wenigen Metern hinter 
einer Straßenüberführung rechts dem Hinweisschild „2. 
Ring“ folgen und nach rechts auf den 2.Ring (Theodor-
Heuss-Ring) abbiegen, dem Straßenverlauf folgend 
nach ca. 1,4 km die Biebricher Allee überqueren (da-
nach heißt der 2. Ring Adenauer-Ring). Nach weiteren 
ca. 1,4 km (erst nach dem Polizeipräsidium) auf einer 
Linksabbiegerspur in die Dostojewskistraße abbiegen.   
 
von der A 66 aus Richtung Frankfurt/Wiesbadener Kreuz 
und aus Richtung Rüdesheim: 
Abfahrt Dotzheim/Schiersteiner Straße/Stadtmitte neh-
men 
Geradeaus in Richtung Innenstadt fahren. Nach der 
Eisenbahnbrücke rechts ab in die Waldstraße einbiegen, 
nach wenigen Metern links in die Dostojewskistraße 
abbiegen.   
  
Parken ist in der Dostojewskistraße und den angrenzen-
den Straßen zum Teil kostenlos möglich. 
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tig einschätzen zu können. Es braucht Unterstützung 
und das Wissen, was zu tun ist.  
 
In der geschützten Atmosphäre einer klar und verbind-
lich strukturierten Gruppe können die Teilnehmerinnen 
dem Thema mit allen Fragen und Ambivalenzen begeg-
nen, ohne gleichzeitig überfordert zu werden oder zu 
bleiben. Sie dürfen sich mit ihren eigenen (beruflichen) 
Bedürfnissen in den Mittelpunkt stellen und werden 
dabei begleitet und fachkompetent unterstützt. 
 
Auf der Grundlage themenspezifischer Supervision, 
methodisch über Gespräche, Rollenspiel, Körperarbeit, 
imaginative Arbeit und Psychodrama können gewünsch-
te Themen vertieft werden. Damit beschreibt sich auch 
das Besondere an diesem Gruppenangebot, nämlich die 
Verbindung zwischen vertiefender Fortbildung und Su-
pervision. 
 
Neben der Intensivierung von Fachkenntnis und der 
Begleitung aktueller Arbeitssituationen sollen die Teil-
nehmerinnen Entlastung und Unterstützung erfahren, 
Vernetzungsmöglichkeiten nutzen und die eigene Be-
rufspraxis reflektieren.  
Die Befähigung, dem Thema sexualisierte Gewalt und 
damit den betroffenen Mädchen, Frauen und Jungen 
begegnen zu können, sichert letztendlich auch die  Qua-
lität der jeweiligen Einrichtung. 
 
Für Mitarbeiterinnen aus unterschiedlichen psychosozia-
len Arbeitsbereichen wie Kindergarten, Schule, Jugend-
amt, Betreutem Wohnen, Jugendzentren, Werkstatt, 
Psychiatrie, therapeutischer Praxis, Beratungsstellen 
usw. mit Arbeitserfahrung zum Thema sexualisierte 
Gewalt. 
 
 
 
für Frauen 
Kosten: Euro 240,00  
Ort: Fachberatungsstelle Wildwasser in Darmstadt  
 
Jahresgruppe: 
Donnerstag, den 10.05.2012, 21.06.2012, 16.08.2012, 
27.09.2012, 01.11.2012, 13.12.2012 von 10.00 bis 12.00 
Uhr; die weiteren Termine werden rechtzeitig bekannt 
gegeben 
Leitung und Begleitung: Brigitte Braun  
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Terminübersicht  
 
FallSupervision in der Gruppe S.22 
Donnerstag, den 10.05.2012, 21.06.2012, 16.08.2012, 
27.09.2012, 01.11.2012, 13.12.2012 von 10.00 bis 12.00 
Uhr; die weiteren Termine werden rechtzeitig bekannt 
gegeben 
 Brigitte Braun 
 
 
Starke Kinder brauchen starke Professionelle 
und beide Unterstützung in ihren Einrichtungen!  
Fortbildung zur Prävention von sexualisierter 
Gewalt 

S.24 

21.10.2012 Brigitte Braun 

 
 
„Einfach ist das nicht“ - Grenzen spüren, 
setzen, respektieren.  
Grenzen wahrender Umgang in den Einrichtun-
gen der Kinder-, Jugend- und Erwachsenenhilfe 

S.25 

09.11.2012 Brigitte Braun 
 
 
 
 
 
JAHRESGRUPPEJAHRESGRUPPEJAHRESGRUPPE 
 
FallSupervision in der Gruppe  
 
Der Umgang mit sexualisierter Gewalt erzeugt ein gro-
ßes Maß an Verunsicherung, Ängsten und Abwehr. 
Trotz fachlicher Kompetenz und aufgrund vielfältiger 
Anforderungen im Alltag geraten pädagogische Fach-
kräfte bei diesem Thema oft an ihre Grenzen. Es fehlt 
häufig an Zeit und an Sicherheit, Wahrnehmungen rich-

 
 
ANGEBOTE WILDWASSER DARMSTADT E.V.: 
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„Einfach ist das nicht“ - Grenzen spüren, setzen, 
respektieren.  
Grenzen wahrender Umgang in den Einrichtungen der 
Kinder-, Jugend- und Erwachsenenhilfe 
 
Leichter gesagt als getan.  
Wenn im Alltag alles schnell gehen soll oder das Team 
unterbesetzt ist oder Jugendliche wiederholt Absprachen 
nicht einhalten und es in Stresszeiten nochmal schwerer 
ist, sich mit KollegInnen auseinanderzusetzen . . . 
Damit es leichter getan werden kann, soll in dieser Fort-
bildung das Spüren und Durchsetzen eigener Grenzen 
mit dem Wahrnehmen und Respektieren der Grenzen 
anderer verbunden werden.  
Wenn Sie sich als Mitarbeiterin nicht wohlfühlen, Ja 
gesagt und Nein gemeint haben, Ihre Grenze spüren 
und ohne schlechtes Gewissen behaupten wollen, dann 
braucht es vielfältige Handlungsmöglichkeiten.  
Im Rahmen der Fortbildung nutzen wir WenDo (feminis-
tische Selbstbehauptung und Selbstverteidigung); mit 
Hilfe von Wahrnehmungs- und Körperübungen, Atmung 
und Stimme, Gesprächen und Erkenntnissen, Rollen-
spielen und Imagination beschäftigen wir uns mit der 
eigenen Grenzsetzung und der Wahrung anderer Gren-
zen.  
Hier geht es um den Respekt vor den Grenzen anderer 
genauso wie um (strukturierte) institutionelle Grenzwah-
rung. Ein grenzwahrender Umgang erfordert Geduld, 
Verständnis und Achtsamkeit. Dazu muss die Situation 
oft entschleunigt werden und eine Einrichtungskultur 
etabliert werden, die es den Einzelnen, BesucherInnen, 
BewohnerInnen und KollegInnen, erleichtert Grenzen 
Raum geben zu können. Grenzverletzungen sollen the-
matisiert werden (dürfen) und in eine Auseinanderset-
zung münden, die klare Positionen gegen (sexuelle) 
Übergriffe und Gewalt ermöglichen. 
Welche Maßnahmen dazu hilfreich sind, wird den zwei-
ten Teil der Fortbildung bestimmen. 
 
 
 
 

 
für Frauen  
Kosten: Euro 80,00  
Ort: Fachberatungsstelle Wildwasser in Darmstadt 
09.11.2012 9.30-17.00 Uhr Brigitte Braun 
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Starke Kinder brauchen starke Professionelle  
und beide brauchen Unterstützung in ihrer Einrichtung! 
Fortbildung zur Prävention von sexualisierter Gewalt 
 
Professionelle haben in ihrer Einrichtung die Chance, in 
der täglichen Arbeit mit Mädchen und Jungen Prävention 
von sexualisierter Gewalt als Querschnittsaufgabe ein-
zurichten und als Erziehungshaltung zu stabilisieren.  
Das ist eine lebendige und kraftvolle Strategie gegen die 
häufig empfundene Ohnmacht beim Thema sexualisierte 
Gewalt.  
Dabei gilt es, die eigene Rolle, die damit einhergehende 
Modellfunktion und die Strukturen der eigenen Einrich-
tung dahingehend zu überprüfen, inwieweit sie einer 
präventiven Erziehung und Begleitung tatsächlich die-
nen.  
 
Das Seminar wird sich sowohl mit den Strategien und 
Vorgehensweisen von Tätern als auch mit Umgangswei-
sen, die Kinder zu Opfern trainieren, beschäftigen. Dar-
aus ergibt sich deutlich, wie Prävention im Sinne von 
Verhinderung und Behinderung von sexualisierter Ge-
walt gestaltet werden kann.  
In der direkten Arbeit mit Mädchen und Jungen werden 
Themen wie Geschlechterrolle, Körperbewusstsein, 
Intuition, Hilfe holen, Angstbewältigung, Sexualaufklä-
rung in ihren praktischen Umsetzungsmöglichkeiten 
aufgezeigt. 
Genauso praktisch geht es auch um verantwortliches 
schützendes Handeln durch Professionelle.  
Im Sinne ressourcenorientierter Stabilisierung ist es der 
Prävention ein Anliegen, nicht nur die Fachlichkeit ein-
zelner MitarbeiterInnen zu erweitern, sondern transpa-
rente entlastende Strukturen in Einrichtungen zu schaf-
fen. Strukturen, die nicht grenzverletzende Mitarbeiterin-
nen stärken und sie ermutigen zu Intervention und 
Prävention. 
 
Die Fortbildung wendet sich an alle pädagogischen 
Fachkräfte, die mit Kindern und Jugendlichen arbeiten 
und in ihrem Arbeitsalltag Prävention bewusster wahr-
nehmen und gestalten wollen. 

 
für Frauen  
Kosten: Euro 80,00 
Ort: Fachberatungsstelle Wildwasser in Darmstadt 
12.10.2012 9.30-17.00 Uhr Brigitte Braun 
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REFERENTIN: 
 
Brigitte Braun, Jg. 1961, Dipl. Sozialpädagogin, Super-
visorin M.A. (DGSv), WenDoTrainerin (feministische 
Selbstbehauptung und Selbstverteidigung für Mädchen 
und Frauen), qualifizierte Fortbildnerin, Lehrbeauftragte 
verschiedener Hochschulen. Seit mehr als 20 Jahren 
Beratung, Begleitung und Gruppen von Mädchen (zeit-
weise jugendliche Jungen) und Frauen mit dem Focus 
erlebter Gewalt und Widerstandsformen; seit 16 Jahren 
Prävention von (sexualisierter) Gewalt, Aus- und Fortbil-
dung und Supervision von Professionellen;  zu Mäd-
chen- und Frauenspezifischen Themen als Referentin 
tätig, Veröffentlichungen im Bereich Intervention und 
Prävention, seit 1999 Mitarbeiterin von Wildwasser  
Darmstadt, Autorin des Medienpakets „Jule und Marie“. 
 
 
 
 
 
 
 
WEGBESCHREIBUNG 
 
zur Fachberatungsstelle Wildwasser Darmstadt e.V.  
Wilhelminenstraße 19, 64283 Darmstadt  
 
a.) per DB 
vom Hbf. Darmstadt mit dem Bus D oder F bis zum 
Luisenplatz, dort aussteigen. Dann auf das Luisencenter 
zugehen, rechts dran vorbei und schon sind Sie/bist Du 
in der Wilhelminenstraße. Anschließend immer gerade 
aus, am Kino vorbei; auf der rechten Seite nach der 
Drogerie befindet sich die Hausnummer 19. 
 
b.) per Auto 
Darmstädter Kreuz Richtung Innenstadt auf die Rhein-
straße. Über die Kreuzung (links geht es zum Hbf.) ge-
rade aus, noch zwei weitere Kreuzungen 
(Rheinstr./Neckarstraße) in Fahrtrichtung gerade aus 
überqueren. Danach in die nächste Straße rechts abbie-
gen: Saalbaustraße. Dort stehen kostenpflichtige Park-
plätze zur Verfügung. Dann auf das Luisencenter zuge-
hen, davor rechts abbiegen und schon sind Sie/bist Du 
in der Wilhelminenstraße. Auf der rechten Seite nach der 
Drogerie befindet sich die Hausnummer 19. 
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ANMELDUNG  
Wildwasser Darmstadt e.V. 
Wilhelminenstraße 19  
64283 Darmstadt  
Telefon: 0 61 51 – 28 87 1. 
 
Ich melde mich verbindlich für das/die folgende/n in 
Darmstadt stattfindende/n Seminar/e an: 
 
Titel............................................................................... 

am.......................bei Frau ............................................ 

Titel............................................................................... 

am.......................bei Frau ............................................ 

Titel............................................................................... 

am.......................bei Frau ............................................ 

 
Name .................................................................. 

 
Institution ………………………………………………. 
  
Anschrift   privat       oder     dienstlich 

 
.................................................................. 
 
.................................................................. 

  
Telefon .................................................................. 
 
Die Teilnahmegebühr von Euro ............ zahle ich pro 
Veranstaltung: 
 
    mit beiliegendem Verrechnungsscheck. 
 
    durch rechtzeitige Überweisung auf das Konto 
      Wildwasser Darmstadt e.V. 
      Kto.nr. 55 72 00 
      BLZ 508 501 50 
      Sparkasse Darmstadt 
 
Meine Bankverbindung (für evtl. Rücküberweisungen) 
lautet: 
 
Kto.nr.................................  BLZ.................................... 
Bank:. ............................................................................ 
 
Datum...................Unterschrift .......................................
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Werbung  
 
 
Institut für systemische Beratung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ganze Seite 
 

Image-Anzeige GWW, 85 x 180 mm, Satzspiegel 
Druckt  in HKS 42

 
 

 
 

Seit 20 Jahren  
fortbi ldung – supervis ion – organisat ionsentwicklung 
 

 
 

 

 

Akkreditiertes Weiterbildungsinstitut  
der Deutschen Gesellschaft  

für Systemische Therapie,  
Beratung und Familientherapie (DGSF e.V.)  

und der  
European Family Therapy Association (EFTA) 

 
 

Viele unserer Angebote sind von den 
Psychotherapeutenkammern Hessen, Bayern, 

Ostdeutschland mit Fortbildungspunkten akkreditiert.  
 

Leitung: 
Rainer Schwing  

Dipl.-Psychologe 
Supervisor DGSv/BDP  

Lehrtherapeut DGSF 
 

FACHTAGE MIT INTERNATIONALEN EXPERTEN 
Marte Meo – „Aus eigener Kraft“ – Neueste Entwicklungen in 
Deutschland und international 22.05.2012 in Hanau  Maria Aarts  
 
 

Neurobiologie der Veränderung 
12.06.2012  in Hanau  Prof. Dr. Günther Schiepek + Rainer Schwing 
 
 

Psychoneuroimmunologie - Wie Umwelt und psychosoziale Faktoren 
unsere Gesundheit beeinflussen 11.10.2012  in Hanau  
Prof. Dr. med. Christian Schubert 
 

FACHVORTRÄGE U.A.: 
 

Marienberger Familientrainingsprogramme 
16.08.2012 von 19-22 Uhr in Hanau; Walter Müller 
 
 
 

Einführung in die Ego-State-Theorie und Therapie  
26.09.2012 von 19-22 Uhr in Hanau; Dr. med. Jochen Peichl 
 
 
 

Spuren des Erfolgs - Lernen, Entwicklung und Veränderung aus 
neurobiologischer Sicht  12.12.2012 von 19-22 Uhr in Hanau; Rainer Schwing 
+ Niclas Kilian-Hütten  
 

FORTBILDUNGSWORKSHOPS U.A.: 
 

Autorität durch Beziehung   28.-29.08.2012 in Hanau; Petra Girolstein 
 
 
 

Bindung und systemische Arbeit  
10.-12.09.2012 in Hanau;  Inge Liebel-Fryszer 
 
 
 

Psychisch krank? - Systemische Methoden in Betreuung und Beratung  
11.-12.10.2012 in Hanau;  Andreas Ullherr 
 
 
 

Innovationen der Systemischen Psychotherapie 
13.-14.12.2012 in Hanau;  Prof. Dr. Günther Schiepek  
 

WEITERBILDUNGEN 
 

Berufsbegleitende Weiter- und Zusatzausbildungen u.a.:  
Systemische Beratung, Systemische Therapie, Ressourcenorientierte 
Paartherapie, Marte Meo – Grund- und Aufbaukurse, Systemische 
Supervision, Coaching und Organisationsberatung, Trauma,  
Kinder- und Jugendlichentherapie, Systemische Beratung und Marte Meo im 
Bereich Früher Hilfen, Körperpsychotherapie  

 ULANENPLATZ 6 !  63452 HANAU !  TEL.: 06181 / 253003 

www.praxis-institut.de 
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